
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1896

503 (28.10.1896) Morgenblatt



Küllsrnhrr IkitMA .

Morgenblatt . Mittwoch , ZS8. Oktober . Morgenblt .
^ 503 .

Expedition : Karl-Friedrich-Straße Rr. 14 (Tel^ph«»anschluß Rr. 154 ) , woselbst auch die Anzeige» in Empfang genommen werden.Borsoibezahlllllg : dierieljährlich 3 M. 50 Pf. ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaktung, VriefträgergebShr eingerechnet , S » k. 65 Pf.Einrückuagsgebähr : dir gespaltene Petitzeile oder deren Raum SO Pfennige . Briefe und Gelder frei.Der Abdruck nnserer Origtnalartikel und Berichte ist nur mit Quelleuangabe — „KarlSr. Ztg.' — gestattet.. -
Hi ' ' -

18S « .
Nmtlicher Theil.

Seist » Snigliche Hsheit der Gr <8herz »g habm
Eich wirr dem 3 . Oktober d. I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Königlich Preußischen Regierungs- und
Raurath Jacobi , betriebstechnischen Mitglied der König¬

lichen Elsenbahndirektionin Kassel, daS Ritterkreuz l . Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektivn der StaatS-
eisenbahnen vom 22. Oktober d. I . wurde Expedition- -.
assistest Adolf Hermann in Baden nach Freiburg versetzt.

Nicht-NmUicher Theil.
Me BerMhlung des Pn»ze« vo« Neatzel .

^ Rom. 25. Okt.
Nach Stürme« unk Regengüssen , wie sie in dieser

Jahreszeit hier eine Seltenheit sind , zeigte sich zwar zuhm aus osfeser Straße sich abspielenden Vorgängen, die
das Volk zu Zeugen der Vermählungsfeier des Kron¬
prinzen mit der Prinzessin Helene von Montenegro machten,
nicht der blaue Himmel , von dem naive Reisende , welche
zu» ersten Male Italiens Boden betreten, glauben , daß
er sich immer über diesem Lande wölbe . Aber doch war
daS Wetter so erträglich, daß , wenn auch bei bedecktem
Himmel , die Bevölkerung Roms, die aus allen TheilenItaliens zugeströmten Gäste und die „borestieii", die
durch die erhofften Festlichkeiten herbeigelockt worden
waren , von dem Glanz, den der Hof entfaltete , ihren
Antheil sehen konnten .

Die breite und auf eine weite Strecke von der Höhedes Bahnhofplatzes zu übersehende Via Xa^ionalo be¬
währte auch in diesem Jahre ihre Eigenschaft als die
Feststraße Mit dem hier bei solchen Anlässen
üblichen gelben Sand war der Boden der Straße bestreut,eine in einem Lande, in dem sonst die Thiere gequält zuwerden pflegen, doppelt anzuerkennende Rücksicht auf die
vielen Pferde , welche in diesen Feiertagen vor Hof- und
Privatwagen gespannt sind .

Die Ankunft der Königin Maria Pia von Portugal,der Schwester des Königs , die mit ihrem Sohn, dem
Herzog von Oporto , zu den Vermählungsfesten gekommenwar, wurde lebhaft begrüßt, da sie die Beilegung eines
seit Jahr und Tag zwischen Italien und Portugal be¬
stehenden Zwistes dokumentirte. Die Prinzen des Hauses
Savoyen wurden, wie immer, wo sie sich zeigten , mit
Zeichen der wärmsten Sympathie empfangen und die
fürstliche Familie vsn Montenegro , von dem Königspaarund allen anwesenden Mitgliedern des Königlichen Hauses,mit alleiniger Ausnahme der von ihrer weiten Reise er¬
müdeten Königin von Portugal, am Bahnhof begrüßt,eroberte schon bei der Fahrt von der Station nach dem
Quirinal die Herzen der Römer . Die Frauen stritten,ob nicht die Prinzessin Anna noch schöner sei als Prin¬
zessin Helene, aber als schließlich diese auf dem Balkon
des Quirinals neben ihrem Bräutigam, von Glück und
Freude strahlend, von der ganzen Königlichen Familie

umgeben, erschien , wurde sie mit einem so gewaltigen
Händeklatschen » Tücherwinkcn und Evvivarufen begrüßt,wie eS selbst an dies« Stelle , die so viele Huldigungen
gesehen , nicht oft erlebt worden war . Auf diesem Balkon
hatte einst der Deutsche Kronprinz den „Principino" , wie
man den Svhs des Königs Umberto und der Königin
Margherita damals nannte, unter frenetischem Jubel der
Volksmassen auf den Arm genommen und geküßt.

Eigentlich ist das römische Volk unzufrieden , daß bei
diesem festliche» Anlaß nicht mehr Glanz entwickelt wird ,und der romantische Reiz, der die Vertreter des Fürsten¬hauses der Schwarzen Berge in ihre» malerischen Natio¬
nalkostüm umgibt , ersetzt de« Römern doch sicht völligden Besuch von Prinzen und Prinzessinnen aller euro¬
päischen Höfe, den sie trotz allen offizielle« Erklärulgenüber die Beweggründe , welche diesem Feste wesentlich des
Charakter einer Familienfeier aufprägten, immer noch er¬
wartet hatten . Ab« schließlich versöhnte sich das Volk
vo« Rom , leicht befriedigt, wie es doch im allgemeinenist, mit der Einfachheit der Veranstaltungen und begnügte
sich mit de» durch die Ankunft vieler Gäste gesteigerten
Straßenlärm und den Musikproduktionen aus allen großen
Plätzen der ewigen Stadt, denen noch ein großes Feuer¬
werk folgen soll.

Von den Vorgängen im Innern deS Qurinalpalastesund der Kirche Lanka ^laria äegli Xngeli erhielt die
große Menge nur durch die Berichte der Zeitungen und
die Erzählungen der verhältmßmäßig geringen Zahl der¬
jenigen Kenntniß, welche der Civiltrauung und der kirch¬
lichen Eheschließung des Kronprinzlichen Paares beigewohnt
haben. Die große Masse mußte sich begnügen , die Fahrtdes Hofes zur Kirche und die Rückfahrt zum Quirinal in
den Prächtigen Staatskarossen zu sehen und sich erzählen
zu lassen, daß der König sehr ernst ausgesehen habe, die
Königin freudestrahlend gewesen sei , daß die FürstlicheBraut vor Beginn der Messe andächtig auf den Bet¬
schemel niedergekniet sei , daß die Messe in Folge einer
zu großen Ausdehnung des musikalischen Theiles zu lang
gedauert habe u . dergl. Den Frauen bot die eingehende
Schilderung der auf den drei Tribünen versammeltenDamen der Diplomatie und der Hofgesellschaft , welchedie Zeitungen enthielten , eine gewisse Entschädigung
dafür , daß sie so gut wie nichts von all den Herrlich¬keiten sahen , die Politischen Kannegießer unterhielten
sich über die Minen, mit denen Crispi seinen neuen
„ Cousin"

, den am Festtage zum Ritter des Annunciaten-
ordens ernannten Ministerpräsidenten Rudini beglück¬
wünscht und dieser ihm gedankt habe. Ein liebliches
Schauspiel war übrigens doch der großen Masse dar¬
geboten worden. Als nach der Rückkehr von der Trau¬
ung die Neuvermählten abermals von dem Balkon desQuirinals sich der jubelnden Menge zeigten, erhoben sich
plötzlich Hunderte von weißen Tauben in die Lüfte . Sie
waren ausersehen, in alle Theile Italiens die froheKunde von der Eheschließung des Kronprinzen zu tragen ,und unter den Freuderufen Tausender traten sie ihre
Reise an.

Die Königliche Familie kennt ihre Römer und sie weiß,

daß man ihr nie verzeihen würde, wen« sie sich nicht i«Corso dem Volk gezeigt hätte . Und so fuhren denn i«den üblichen Stunden der Corsofahrten die königlich«Wagen durch die alte historische Hauptstraße, in der sichviele Tausende drängten und den Fürstlichkeitenzujubelte«,deren Wagen sich nur langsam durch da» Gedränge Bah«zu brechen vermochten .
Da- junge Paar aber ist noch lange nicht am Ende feinerFeststrapaze» angelangt . Nun beginnt die Reihe derAudienzen , DinerS und Soireen , bei denen es tzieHuldigungen der großen Zahl durch Einladungen Beehrterentgegenzunehmen hat . und eS wird wohl eine Wochevergehen , bis der Kronprinz und die Kronprinzessinihrer schön« Florentinischen Billa werden frei ausathme»können, wie weniger hochgestellte Sterbliche, deren Ho»ia-monat nicht von der Rücksicht auf StandesMchten getrübtwird.

/ nrrry ,* Berlin , 26 . Okt. Der „Köln . Ztg ." wird als „sehrbemerkenswerth" gemeldet , baß Seine Majestät der Kaiserdiesmal nur den Präses der brvndenburgischen Provinzialsynode,v. Levetzow , und nicht, wie sonst üblich , den Gesammtvorstand,zu dem auch Stöcker gehört , empfangen hat. — Heute Vormittagfind dir Bevollmächtigtender Landesregierungen, in deren StaatenBörsen bestehen , im Retchsamt des Innern zu der Konferenzzusammengetreten , in der über die Ausführungsbestimmungenzum Börsengesetz berathen werden soll . (Aus Basennimmt als Vertreter des Ministeriums des Innern HerrMintsterialrath Braun an den Verhandlungen theil. D . Red .)— An der am Samstag abgehaltenen Sitzung des preußischenStaatsministeriums nahm außer sämmtllchen Ministernauch der Staatssekretär des Retchsjustizamts , Nteberdtng, theil.Die Sitzung dauerte über fünf Stunden , von 2 bis 7 st, Uhr .- - Der bisherige englische Botschaftsrath M . H . Gosselinhat heute Berlin verlassen , um seinen neuen Posten als Bot¬schaftsrath der englischen Botschaft in Paris , als Nachfolger deszum Gesandten im Haag ernannten Botschaftsraths H . Howard,anzutreten . Herr Gosselin kam tm Juli 1893 von Madrid nachBerlin . Er hat in den letzten Jahren wiederholt sowohl SirEdw . Malet , wie den jetzigen Botschafter Sir Frank Lascelleslängere Zeit als Geschäftsträger vertreten und es verstanden,sich das Vertrauen der amtlichen Kreise zu erwerben. — InSachen der Konfektionsarbeiterbewegung sollen innächster Woche in ganz Deutschland große Demonstrations¬versammlungen abgchalten werden . Man bezweckt, dieGesetzgebung zu veranlaßen , die Schneiderei und Konfekttonunter die Gewerbeinspektion zu stellen und ein Verbot, beziehungs¬weise eine Beschränkung der Hausarbeit burchzuführen. Nachdem Ausstand soll die Organisation der Schneider , die gegen¬wärtig 11860 Personen umfaßt , 5666 Mitglieder , darunter4 500 weibliche , verloren haben.
* Berlin , 26. Okt. Gegen die Raturhetlinstttute ,sowie überhaupt gegen die sämmtlichen Vertreter derNaturheilkunde wird jetzt von Seiten der Polizeibehördenmit Strenge vorgegangen. Erst vor kurzem hat die BerlinerPolizeibehörde denselben aufgegeben , in ihren Firmenbezeichnungen,sowie sonstigen Veröffentlichungen alle sich auf das Heilwesenbeziehenden Hinweise , wie Naturh eilkundiger , Vertreter derNatur heil künde , Kur - Bad u . s . w ., in Zukunft fortzulassen.Und ferner ist auch den Besitzern der Naturheilinstitute verbotenworden , den Titel Direktor .zu führen. Diesem Vorgehender Berliner Polizeibehörde ist jetzt auch die Charlotten¬burger Poltzeiverwaltung mit äußerster Schärfe nachgrsvlgt,indem sie sämmtliche Vertreter der Naturheilkunde der Stadtvvrgeladen hatte und ihnen eröffnete , daß sie binnen acht Tagen

Jeuill 'eLon Nachdruck Verbote «.

Leibeigen.
12 . Roman von Reinhold Ortmann .

(Fortsetzung.)
„Ich erinnere mich nicht, der Frau Claudius irgend welchenGrund zur Unzufriedenheit gegeben zu haben,' aber ich verhehle

allerdings nicht, daß mir die alte, häßliche , kokette Person mit
ihrer schreienden Stimme und ihrer giftigen Zunge von ganzemHerzen zuwider ist."

„Eine Empfindung, der Du natürlich sogleich möglichst offen¬
kundig Ausdruck ' geben mutztest ! Ich möchte Dir doch allen
Ernstes rathen, Gisela , in Deinem Urtheil über Personen , die
gesellschaftlich und vielleicht auch geistig weit über Dir stehen ,künftig etwas vorsichtiger und zurückhaltender zu sein . Es
gibt diele, denen Frau Claudius durchaus nicht häßlich erscheint ,und jedenfalls ist sie eine sehr kluge und energische Frau , die
ihrem von Haus aus völlig mittellosen und geistig unbedeutendenGatten ganz allein seine einflußreiche Stellung in den literari¬
schen Kreisen Berlins verschafft hat — eine Frau , wie sie gleich
berständuißvoll und tüchtig eben leider nicht jedem zu Theilwird."

„Neidest Du dem Herrn Claudius wirklich sein Glück ?" fragte
Gisela , das Köpfchen erhebend , ironisch . „Weißt Du nicht ,welchen Beinamen man ihm in eben diesen literarischen Kreisen
gegeben hat?"

„Natürlich weiß ich es ! Aber vor solchen Klatschereien istheute auch die tugendhafteste Frau nicht gesichert, und ich bin
einigermaßen erstaunt, etwas derartiges aus Deinem Munde
hu hören, nachdem du noch eben so wegwerfend über die giftigeZunge einer änderen gesprochen hast ."

Gisela erhob sich mit einem kleinen Seufzer und begann, die
umherstehenden Theetaffen zusammen zu tragen . Offenbar warsie entschlossen, durch ihr Schweigen der peinlichen Auseinander¬
setzung ein Ende zu machen . Elimar Czerny aber war noch nichtfertig und nachdem er etwa fünf Minuten lang vergeblich auf

eine Aeußerung Gisela 's gewartet hatte, nahm er den alten Fadenvon neuem aus .
„Bon dem Ehepaar Claudius also haben wir nichts mehr zuerwarten," sagte er . „Gut — mag es drum sein ! Ich habe Dir

gezeigt, daß ich die Kraft und den guten Willen habe, für Dichund unser Kind selbst die schwersten Opfer zu bringen . Du hastmeine Absichten durchkreuzt , und ich hoffe, daß Du nun auch dasMittel in Bereitschaft haben wirst, uns auf eine andere Weiseaus unserer jetzigen Missre zu befreien ."
Sein höhnischer Ton brachte ihre Vorsätze doch wieder in'sWanken , und indem sie ihm ihr Gesicht zuwandte, sagte sie rasch :
„Ja , Elimar , ich kenne ein solches Mittel . Aber an Dir frei¬lich wäre es, cs zur Anwendung zu bringen. WaS können Diralle diese Freunde helfen , von denen Du eine Förderung Deines

literarischen Rufes erhoffst , wenn Du selber nicht das Geringstethust, diesen Ruf zu vermehren ? All' Deine schönen Pläne und
großartige» Entwürfe werden , so lange sie unausgeführt im
Schreibtisch liegen , eben so wenig die Geltung Deines Namensbeim Publikum erhöhen , als sie uns auch nur ein Stück Brodin 's Haus schaffen. Du solltest endlich einmal damit beginnen,ernstlich zu arbeiten , denn nur durch ernste Arbeit uns nichtdurch hochfliegende Projekte schafft man sich eine wirklich ge¬achtete Stellung im Leben."

Diese in festem Ton ausgesprochene Mahnung mußte eine
gewaltig aufreizende Wirkung auf Elimar Czerny haben , denn
sein Gesicht wurde todtenblaß und er umklammerte mit beiden
Händen die Lehne des zunächst stehenden Stuhles , um ihn heftigauf den Boden zu stoßen.

„Auch das noch!" knirschte er. „Als wenn ich nicht ohnediesschwer genug an dieser Kette zu tragen hätte ! Soll ich nun auch
zur Arbeit angetrieben werden , wie ein Schulbube ? Soll ichmeine dichterische Individualität in den Staub treten kaffen, in¬
dem ich um der eklen Bedürfnisse des Leibes willen meine heilige
Kunst herabwürdige zur Milch gebenden Kuh ? Welch ' ein Narrbin ich gewesen , daß ich jemals hoffen konnte , bet einem Weibe
Verständniß für mein Talent und mein Streben zu finden ! Weil
es der gnädigen Frau unangenehm ist , gelegentlich einmal vom

mich nothwendig sogleich zum elenden Lohnschreiber erniedrigen.Der Muth der jungen Frau schien schon wieder dahin. „Jcverlange nichts Derartiges von Dir, Elimar," sagte sie leist„aber ich glaubte, daß es Dir selber Freude machen müsse, endlich einmal einen Deiner dichterischen Entwürfe zur Ausfühyunzu bringen ."
„Freude , Freude," wiederholte er mit einer pathetischen Geberde . „Woher sollte mir wohl die Freudigkeit zum Schaffe:kommen , wenn ich nur immer Deine leidende Miene sehe unden stummen Borwurf in Deinen Augen lese ! Hättest Du ausnur eine dunkle Ahnung von dem Wesen dichterischer Produktionso würdest Du mir gar nicht im Ernste zumuthen , unter solche,Verhältnissen etwas zu leisten."
Gisela zauderte wie in innerem Kampfe ein paar Sekunde,lang , dann aber schritt sie Plötzlich entschlossen zur Thür unieine kleine Weile verging , ehe sie zurückkehrte. Sie verbarg ersichtlich etwas hinter ihrem Rücken , und , indem sie ihrem derwundert dreinschauenden Gatten die linke Hand auf die Schultelegte, sagte sie bittend :
„Sei mir nicht böse , Elimar, wenn ich ein Geheimniß vor Dtgehabt habe. Es ist natürlich nur ein schüchterner Versuch uniich hatte bis jetzt die Absicht , die kleine Arbeit wieder zu derNichten, ohne sie Dir zu zeigen . Jetzt aber bitte ich Dich, sie z,lesen , denn wenn sie auch gewiß ganz werthlos und unbrauchbaist, so gewinnst Du daraus doch vielleicht die Ueberzeugung, das— nun , daß ich nicht ganz so derständnitzlos bin , als Du annimmst."

Erstaunt und zögernd nahm ihr Elimar Czerny die mit engerzierlichen Schriftzügen bedeckten Blätter , die sie ihm jetzt entgegenhielt, aus der Hand.
„Du bist also unter die Schriftstellerinnengegangen ?" sagter „Und eine Novellette? — Nun, Du weißt ja, wie ich übeden Gegenstand denke, aber, wenn ich Dir damit einen Gefalleterweise , kann ich es ja immerhin lesen."Er setzte stch an einen unter dem Kronleuchter stehenden Tischund während Gisela geräuschlos in ihren Aufräumungsarbeitetsortsuhr , wandte rr Blatt um Blatt. Als er zu Ende gekommer



zu entferne»
uf

'dir beanstandeten Worte von ihren Schildern :c .
hätten , widrigenfalls die Worte von der Polizei auf Kosten der
Betreffenden entfernt werden würden. — Gegen die Anarchistin
Frau Reinhold, die vor kurzem erst eine sechsjährige Zuchthaus¬
strafe wegen Hochverraths verbüßte , und den Verantwortlichen
Redakteur des „Sozialist", Friedrich , ist wegen Beleidigung des
Regierungspräsidenten von Merseburg Anklage erhoben worden.
— (Völlig abgewirtschaftet unter seinen ehemaligen Anhängern
hat Johannes M o st. Aus einer New - Aorker Anarchistenver¬
sammlung wurde er gewaltsam entfernt .) — Der Verband der
Seifenfabrikanten beabsichtigt , auf Grund des Gesetzes
über den unlauteren Wettbewerb gegen reklamehafte
Anpreisungen werthloser Waschmittel vorzugehen. Auch beab¬
sichtigt der Verband, die Erniedrigung der Sodazölle anzustreben. -
Ueber eine reichsgesetzliche Regelung des Lei ch c n -
schauwesens soll im Retchsamt des Innern in einer Kon¬
ferenz von Vertretern der betheiligten Reichsrefsorts und der
preußischen Regierung verhandelt werden. . , ^ ^ .

* Flensburg , 27 . Okt . Der seit dem 22 . Juli d . I . auf der
hiesigen Schiffswerft andauernde Ausstand ist durch ein Ab¬
kommen zwischen der Schiffsbaugcsellschaft und den ausländischen
Arbeitern beigelegt worden.

* Halle , 25 . Okt. Der Verein für Rübenzucker .
Industrie erklärte in seiner letzten Sitzung, daß die deutsche
Zuckerindustrie durch das neue Z u ck e r st e u e r g e s e tz schwerer
geschädigt sei , als es durch das Fortbestehen des früheren Ge¬
setzes hätte geschehen können . Man beauftragte den Vorstand,
entsprechende Eingaben bei den zuständigen Behörden zu machen .
Ein Vertreter der Landwirthschaftskammer sagte die Mithilfe
der Kammer im Interesse der Laudwirthschaft zu .

* Plane « , 26. Okt. Der Rittergutsbesitzer Seiler , lang¬
jähriges Kammermitglied, Führer der sächsischen Landwirthe, Mit¬
glied des deutschen Landwirthschaftsraths, ist gestorben .

* München , 26 . Okt. Nach den „Neuest . Nachr ." soll sich
der Papst beim Empfange der Erzbischöfe von München-Freising
und Bamberg befriedigt über die kirchlichen Verhältnisse in Ba¬
yern ausgesprochen haben.

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den 28 . Oktober .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, dem Kaufmann Paul Küter in Karls¬
ruhe, Inhaber der Cigarrenhandlung Firma P . E . Küter
daselbst, auf Ansuchen das Prädikat „Hoflieferant" zu
verleihen . _

Es liegt uns heute der Wortlaut des im gestrigen Morgen-
Llatte im telegraphischen Auszuge mitgetheilten Allerhöchsten
Handschreibens vor, das Ihre Königliche Hoheit die Groß -
Herzogin nebst einer Stiftnngsgabe von 5000 M . dem Herrn
Oberbürgermeister Schüller in Coblenz von Schloß Baden aus
übermittelt hat . Wir lassen dasselbe nachstehend folge, ?.

„Hierher zurückgekchrt , durchlebe ich die weihevollen Stun¬
den des 18 . Oktober nochmals in Erinnerung und in Dank¬
barkeit. Es sind unauslöschliche Eindrücke , welche sich mir
eingeprägt haben. Die Stadt Coblenz hat ihre Gesinnungen
der Anhänglichkeit , der Dankbarkeit und der Treue an meine
in Gott ruhende Mutter in einer so großartigen Weise zur
Anschauung gebracht , daß mir Worte fehlen , um den Ge¬
fühlen, welche der Hingebung und Opferwilltgkeit dieser Ge¬
sinnungen entsprechen , Ausdruck zu geben . Ein erhabenes
Kunstwerk an einer erinnerungsreichen Stätte errichtet, von
der ganzen Bevölkerung gestiftet und durch eine Feier un¬
vergeßlicher Art geweiht , gibt Kunde von dem , was die
Herzen der Einwohnerschaft erfüllt . Die Gesinnung aber,
aus welcher es entstanden, belebt das Standbild in einer
unvergleichlichen Weise und redet die weithin vernehmbare
Sprache gegenseitiger Treue , die in jener großen Zeit das
Band , welches die eigenartigen Beziehungen zwischen der
Kaiserin August« und der Stadt Coblenz knüpfte , am tief¬
sten bezeichnte. Es ist diese immer noch fortwirkende Ge¬
sinnung , die mir wiederum entgegengetreten ist , und für
welche ich nochmals hier meinen tief empfundenen Dank
auszusprechen mich gedrungen fühle. Das weihevolle Denk¬
mal wird unerreichbar bleiben nicht nur im künstlerischen
Werthe, sondern vor allem in der Gestaltung der Eigenart
desjenigen , was der Hochseligen Kaiserin Wirken und Wal¬
ten in Coblenz bedeutete und was die Bevölkerung ihr da¬
für entgegenbrachte und in der Erinnerung entgegen bringt .
Gottes Segen ruhe auf diesem Vermächtniß jener Jahre
und auf der lebensvollen Wiedergabe ihrer Bedeutung !

Mir selbst ist dabei persönlich so viel Trostreiches und
Erhebendes zu Theil geworden , daß ich nun noch einmal
tief gerührt den Dank aussprechen möchte, der in meinen

festen Beziehungen zur Stadt Coblenz seine» unerschütter¬
lichen Grund hat.'Zugleich bitte ich Sie , den beifolgenden Bettag zu einer
bescheidenen Stiftung zu verwenden, deren Erträgnisse jähr¬
lich am 3V . September in Erinnerung an die dahin-
geschiedene Wohlthäterin Ihrer Stadt einem von Ihnen
selbst näher zu bestimmenden Wohlthätigkeitszweck zuzu¬
weisen sind . _ Luis e ."

» (Gerichtsschreiberprüfung .) Auf Grund der An¬
fang Oktober l . I . abgehaltenen Prüfung sind folgende Aktuare
zur Anstellung als Gerichtsschreiber für befähigt erklärt worden:
Gustav Amclang von Dessau, Otto Bilger von Steinbach,
Emil Dahm von Wölchinge », Johann Dumont von Heidel¬
berg, Karl Gnädig von Ueberlingcn a . R ., Ludwig Graab
von Karlsruhe , Wilhelm Hauck von Mannheim , Karl Herm
von Bischweier , Robert Herr von Ettenheim, Oskar Heß von
Waibstadt, Gustav Jacob von Dührcn , Theodor I ü u g t von
Mannheim , Eugen K a i s e r von Freiburg , Karl Schramm
von Konstanz , Heinrich Schweinfurth von Wicsloch , Josef
Seiler von Neckargemünd , Karl Starck von Pforzheim,
Ferdinand Weißschuh von Baden , Karl Wittcmann von
Buchen.

(Die diesjährige Be r waltu ngsaktuars -
prüfung ) wird am Montag den 9 . November ihren Anfang
nehmen.

K (Feierliches Traue ramt .) In der hiesigen katho¬
lischen Stadtkirche findet kommenden Dienstag den 3 . November,
Bornüttags hzll Uhr , ein feierliches Traueramt für den ver¬
storbenen Erzbischof statt, wobei das Requiem von Cherubim zur
Aufführung kommen wird .

Or . 8eb . (S ch n e e b e o b a ch t u n g e n .) In der verflossenen
Woche hat eS im südlichen Schwarzwald ziemlich stark geschneit,
so daß am Morgen des 24. (Sonntag ) die nachstehenden für die
Jahreszeit erheblichen Schneehöhen beobachtet werden konnten :
in Dürrheim 2 , in Furtwaugen lv , beim Feldberger Hof . 70,
in Titisee 23, in Bonndorf 14, in Höchenschwand 19, in Bernau ü,
in Gersbach 13 , in Todtnauberg 25 , in Heubronn 6 , in
St . Margen 22 ein . Im nördlichen Schwarzwald ist nur wenig
Schnee gefallen- an den Beobachtungsstellen in Kniebis, Breiten¬
bronnen , Herrenwies und Kaltenbronn war er gegen Ende der
Woche wieder abgeschmolzen .

* (Der Verein für E i s e n b a h n k n » d c zu Berlin )
hat zwei Preisaufgaben zur Bearbeitung gestellt : 1 ) Systematische
Darstellung und sachliche Würdigung der zur Messung und
Ueberwachnng der Znggeschwindigkeitcii angewcndeten Mittel ,und 2) der Wettbewerb zwischen den deutschen Eisenbahnen und
Wasserstraßen, in technischer und wirthschaftiicher Beziehung dar-
gestcllt für die Jahre 1875 bis 1895 . Für die erste ist ein Preis
von 500 M ., für die zweite ein solcher von 1500 M . ausgesetzt .
Bewerbern werden Programme und nähere Bedingungen vom
Verein, Berlin IV, Wilhelmstraße 92/93, ans Verlangen zugesandt.

* (M us eu m s g e s e l l s ch a ft .) Die diesjährige ordentliche
Generalversammlung findet am Montag den 23 . November,
Nachmittags 3 Uhr, im keinen MnsenmSsaale statt. Die Tages¬
ordnung ist neben dem Rechenschaftsbericht die Wahl von drei
Borstandsbeamten und drei Ausschußmitglicdern.

H (Sitzung der Strafkammer II .) dom 24 . Oktober.
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Weizel . Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölt er .

1 . Das Schöffengericht Bretter , hatte in seiner Sitzung vom
24. September den Erdarbeiter Jakob Friedrich Schäfer aus
Wössingen wegen Körperverletzung zu zwei Monaten Gefängniß,
abzüglich zwei Wochen Untersuchungshaft, verurtheilt . Gegen
dieses Erkcnntniß legte Schäfer die Berufung ein, durch die er
erreichte , daß jetzt an seiner Strafe nicht zwei, sondern sechs
Wochen Untersuchungshaft in Abzug kommen .

2 . Auch im zweitenFalle handelte es sich um eine Berufungs¬
sache . Am 13 . August hatte das Schöffengericht Brette » gegen
den Schlosser Karl Friedrich Dauth ans Brette » eine Ge -
fängnißstrafe von zwei Monaten , gegen den Taglöhuer Leonhard
Dauth aus Bretten und den Buchdrucker Friedrich Escher
aus Neckargemünd eine solche von je vierzehn Tagen wegen
Körperverletzung ausgesprochen. Der gegen dieses Urtheil ein¬
gelegten Berufung wurde insoweit stattgegebe », als die Strafe
des Karl Friedrich Dauth auf einen Monat herabgesetzt wurde -
im übrigen bestätigte die Strafkammer das Erkenntniß des Unter¬
gerichts.

3 . Eine Messeraffaire bildete den Gegenstand der Anklage wegen
erschwerter Körperverletzung gegen den 18 Jahre alten Gold¬
arbeiter Philipp Kunz manu aus Büchenbronn. Der Ge¬
richtshof nahm auf Grund des Beweisergebnisses nicht an, daß
der Angeklagte sich in Nothwehr befunden. Er verurtheilte ihn
zu neun Monaten Gefängniß unter Anrechnung von zwei Mo¬
naten Untersuchungshaft.

4 . Angeklagt wegen einfachen Bankerutts war der 57 Jahre
alte Bijouteriefabrikant Theodor Rausche aus Stuttgart ,
wohnhaft in Pforzheim . Der Thatbestand der Anklage wurde
in vollem Umfang erwiesen . Der Gerichtshof erkannte gegen
Rausche auf einen Monat Gefängniß.

5 . An, 14 . Juni stürzte an einem Neubau des Bierbrauers
Feser in Forst ein Theil des am 11 . Juni fertig gestelltcn
Kellergewölves ein , wobei zwei Maurer unter die zusammen¬
fallenden Steine geriethen und verletzt wurden , und zwar ziem¬
lich schwer, denn beide sind heute noch nicht arbeitsfähig . Die
wegen dieses Vorfalls cingeleitete Untersuchung fürte zur Er¬
hebung einer Anklage wegen Vergehens gegen 230 und 330
des R .St .G .B . gegen den Maurermeister, welcher den Bau auf¬
zuführen hatte , gegen den Franz Heiler aus Forst . Das
Gericht erachtete den Angeklagte » im Sinne der erhobenen An¬
klage für schuldig und belegte denselben mit einer Geldstrafe von

Die Beisetzung des -
st Erzbischofs IK-. Noos.

(Telegranim .)
s Früburg , 27 . Okt . Die Beisetzungsfeier des ver¬

storbenen Erzbischofs Nr . Roos begann heute Vor¬
mittag 9 Uhr . Der Trauerzug ging durch mehrere
Straßen . An demselben nahmen Theil : die Bischöfe
von Limbnrg , Rottenburg , Straßburg , Fulda ,
sowie die Acbte von Oelenberg , Beuron und
Einsiedeln . Als Celebrant fungirte Bischof Haffner
von Mainz . Unmittelbar hinter dem Leichenwagen ging
Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , der als
Stellvertreter Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs erschienen war , mit dem Oberhofmarschall
Grafen Andlaw und dem Flügeladjutanten Obersten
Müller , welche Seiner Königlichen Hoheit dem Erb¬
großherzog als Begleiter im Allerhöchsten Aufträge zu-
getheilt waren.

Sodann folgten die von Ihren Königlichen Hoheiten
der Großherzogin und der Erbgroßherzogn , ent¬
sandten Vertreter , Oberschloßhanptmann v . Offensandt
bezw . Hofmarschall Frhr . v . Freystedt , und Delegirte
Ihrer Durchlauchten der Fürsten von Hohenzvllern ,
Fürstenberg und Löwenstein , die Vertreter der staat¬
lichen und der städtischen Behörden, der Universität , der
Präsident des Reichstags , Frhr . v . Buol , Mitglieder
des Reichstags und des Badischen Landtags . In langem
Zuge schloß sich der Klerus der Erzdiözese an , vem zahl¬
reiche Vereine aus Stadt und Land folgten. Nach dem
feierlichen Requiem im Münster hielt Weihbischof und
Domkapitelverweser Knecht die Trauerrede , worauf die
irdische Hülle des verblichenen Metropoliten in die Gruft
versenkt wurde.

* Heidelberg , 27 . Okt . Bei dem F c st k o III IN e r s am
Sonntag Abend zur 350jährigen Gymnasialfeier kam durch den
Ghmncisialdirektor die Antwort Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs auf das an ihn abgesandte Telegramm zur Ver¬
lesung . Dasselbe lautet :

„Ich danke Ihnen von Herzen für die Uebernüttelung der
freundlichen Begrüßung der zur Jubelfeier vereinigten Fest¬
versammlung, für deren Kundgebung ich Ihnen dankbar bin.
Ich beklage es tief , daß mein dermaliges Befinden mich an
der Theilnahme der Jubelfeier verhindert. In treuem Mit¬
gefühl bin ich aber im Geist unter und mit Ihnen allen
gewesen mit wärmsten Wünschen für das fernere gesegnete
Gedeihen des Gymnasiums.

Friedrich , Großherzog."
4 Heidelberg , 26 . Okt. Gestern, Sonntag , begann die hie¬

sige Gymnasialjubiläumsfeier mit einem Festgottes¬
dienst . Sodann bracht der Vormittag ein Schauturnen in der
Turnhalle , der Nachmittag Fünfkampf, Wettlaufen und Diskus¬
werfen am Ncckarvorland . Abends ließ die Stadt das Schloß
bengalisch beleuchten und ein hübsches Feuerwerk abbrennen . Den
Abschluß bildete ein Kommers in der „Harmonie" , bei dem Pro¬
fessor Brandt das Präsidium führte .

/ X Offenburg , 25 . Okt. Die Landesversammlung der
Staatsärzte Badens fand gestern unter dem Vorsitze des Herrn
Medizinalraths Or . Winter und Or . O effin g er - Baden
im Bahnhofhotel statt. Zu derselben hatten sich über 30 Theil-
nehmer eingesunken . Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete
der Bortrag des Medizinalreferenten im Größt) . Ministerium des
Innern , Herrn Geheimerath Or . Battlehner - Karlsruheüber „Schulhausbauten " vom hygienischen Gesichtspunkt aus .Der Bortrag führte zu einer lebhaften Diskussion und wurde
mit großem Beifall ausgenommen. Die nächste Versammlung
findet im Frühjahr in Freiburg i . B . statt.

* Walldürn, 25 . Okt. Seit einigen Wochen werden hierwieder unter Leitung des Herrn Krcisrichters Konradi in
der Nähe des Marsbrunnens Limesgrabungen vorgenommen.
Hierbei wurde dieser Tage eine Neberbrückung entdeckt, die nun¬
mehr freigelegt wird.

war, räusperte er sich und sagte in einem merkwürdig veränderten,
ungemein freundlichen und herzlichen Tone :

„Es ist eine Anfängerarbett , liebe Gisela , doch keineswegs
ganz ohne Talent . So wie sie da auf dem Papier steht, würde
die Novellette natürlich von keiner Redaktion angenommen
werden, aber da es um die aufgewendete Arbeit schade wäre,
will ich selbst die erforderlichen Aenderungen daran vornehmen
und sie dann bet einer guten Zeitschrift unterzubringen suchen."

In Gisela'S blassem Antlitz leuchtete es glückselig auf . „Du
glaubst also wirklich , daß die Kleinigkeit nicht ganz unbrauchbar
sei, daß man sie annehmen und zum Abdruck bringen, sie viel¬
leicht gar

'
honoriren werde ?"

„Aber gewiß , mein Herz," erwiderte er lächelnd , indem er
seinen Arm um ihren geschmeidigen Leib legte und sie zärtlich
an sich zog . „Ich habe noch nie eine einzige Zeile ohne Honorar
fortgegeben - dazu halte ich denn doch zu viel auf meinen Namen.
Und daß auch diese Novellette unter meinem Namen erscheinen
wirb, ist ja ganz selbstverständlich . Die Leute sollen mir mein
liebes Frauchen doch nicht am Ende unter die Blaustrümpfe
rechnen ."

(Fortsetzung folgt.)

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Groftherzogliches Hoftheater.

„ Die Walküre . "
8 . Als wir im Juli dieses Jahres über die Bayreuther Fest¬

spielaufführungen des Ringes zu berichten hatten, da konnten
wir mit Stolz darauf Hinweisen, daß an unserer Karlsruher
Hofbühne den einzelnen Theilen der Tetralogie schon oft Inter¬
pretationen zu Theil geworden seien, die, abgesehen von dem
weniger vollstimmigen und »»verdeckten Orchester und den be¬
schränkteren Räumen und szenischen Mitteln , als dem an den
besten Abenden in Bayreuth Geleisteten ebenbürtig bezeichnet
werden konnten. Ja hier und da glaubten wir den Darbie¬
tungen unseres so fest gefügten Ensembles vor den durch mancher¬
lei Anfängerschaft und Absonderlichkeiten störend beeinflußten
diesjährigen Bayreuther Vorstellungen eine größere Stileinheit¬
lichkeit und eine tiefere Vergeistigung des erschütternden Dramas

zusprechen zu müssen . Wenn dieses unser Urtheil, das manche
den Geist und Charakter der hiesigen Wagner-Aufführungen
nicht Kennende wohl mit ungläubigem Lächeln ausgenommen
und vielleicht gar als eine thörichte Ausgeburt des Lokalpatrto -
tismus angesehen haben mögen , für alle Wissenden noch eines
Beweifes bedurft hätte, so ist ein solcher durch die sonntägige
Wiedergabe der „ Walküre " in überzeugendsterWeise erbracht
worden. Das war wirklich das Musikdrama , wie Richard
Wagner es gewollt hat : ein in jedem Moment lebensvolles,
verständliches, ausdrucksvoll gesungenes und schön dargestelltes
Wortdrama , dessen unaussprechliche Gefühlsvorgänge das „Alles
sagende " Orchester in allgewaltiger und doch nirgends das ge¬
brochene Wort ertödtender Tonsprache versinnlichte . Nur die
völlig unmotivirte Beleuchtung Siegmund 's am Schluß des
ersten Aufzuges (nach Wagner 's Deutung des Wortes Effekt :
eine Wirkung ohne Ursache) , einiges ebenso unmotivirte Wetter¬
leuchten und Donnern , die den „Gipfel eines Felsberges " so
wenig veranschaulichende Dekoration des dritten Aufzuges und
die ungleichwerthige Besetzung des Walkürenensembles — sowie
fchließlich der etwas fadenscheinige Streicherklang in den Vor¬
spielen des ersten und zweiten und in, Nachspiel des ersten Auf¬
zuges gemahnten uns an ein besseres Bayreuth , sonst stand hier
wahrlich alles auf gleicher Höhe oder war gar besser als
dort, wie wir denn unserer herrlichen Brünnhilde vor der
Bayreuther Vertreterin den Vorzug geben müsse», wie Herr
Gerhäuser den Sigmund hier so stimmfrisch und heldenhaft schön
sang, wie wir ihn in Bayreuth von ihm nicht zu hören bekom¬
men haben, und wie wir schließlich das Bayreuther Sturmge¬
heul während des ersten Vorspieles und die Bayreuther Schwär¬
mer-Zauberei in der Schlußscene hier mit Freuden vermissen
konnten . Ueber der ganzen Aufführung lag jener geheimnißvalle
Zauber künstlerischer Konspiration , der jeden einzelnen Mitwir¬
kenden lockt und zwingt , sein allerbestes Können an das Gelin¬
gen der gemeinsamen künstlerischen That zu setzen . Was Herr
Generalmusikdirektor Mottl und das treffliche Hoforchester an
solchen glücklichen Weihetagen leisten , ist so allbekannt, daß wir
uns einen neuerlichen Hinweis darauf wohl ersparen können ,
Frl . Mailhac 's herrlich-kühner und wunderbar beseelter Brünn¬
hilde haben wir vorstehend schon das relativ größte Lob gezollt ,

auch des vorzüglichen Sigmund gedachten wir schon, und so er¬
übrigt uns nur noch ein dankbarer Hinweis auf den gewaltigen,wenn auch hie und da einmal nicht ganz unfehlbaren Wotan des Hrn .
Plank und auf die besonders durch die ausdrucksvolle Anmuth des
Gesanges fesselnde , aber auch darstellerisch bedeutsam fchöne
Sieglinde der Frau Mottl , sowie schließlich eine kurze Be¬
sprechung der beiden neubesetztcn Partien . Wenn Herrn Wie-
gand's Hunding als eine recht charaktervolle und auch stimmlich
imponirende Leistung anerkannt werden konnte , so haben wir an
der Fricka der Fräulein Tomschik eine rechte Freude haben
können . Mit Ausnahme einer gewissen leicht erklärbaren Un¬
ruhe, die gelegentlich auch das Tempo etwas störend beeinflußte,erwies sich Fräulein Tomschik's Wiedergabe der Partie in Aus¬
sprache, Gesang und Darstellung allen Lobes würdig, und unsere
Hosoper scheint sonach in dieser begabten Künstlerin ein wirklich
allseitig verwendbares , recht tüchtiges Mitglied gewonnen zuhaben. Auch die Partie der Schwertleite sang Fräulein Tom¬
schik , während die Besetzung der übrigen Walküren die alte und
relativ gute geblieben war . Das Publikum ersetzte durchQualität , was es an Quantität vermissen ließ , und applaudirtein enthusiastischer Begeisterung so lebhaft und so ausdauernd ,als wolle es gegenüber dem so Hervorragendes leistenden
Künstlerensemble auch den Dank aller nicht anwesenden Kunst¬
freunde Karlsruhes zum Ausdruck bringen .

* *
»Eine freie Bühne nach dem Beispiel von Berlin und

Paris ist in Brüssel entstanden, die am 17 . November ihre Vor¬
stellungen eröffnen wird . Bon den deutschen Autoren wird als
betheiligt bisher nur Paul Heyse genannt . Das neue Institutwird den Namen DI,«Ltr« da lg, lagison d 'grt führen und auch
Borträge bekannterer ausländischer Schriftsteller arrangiren .

Privatdocent Kipprnbergerin Jena erhielt , dem „Berl .
Tagebl ." zufolge , durch den Reichskanzler eine Berufung als
Professor der Chemie an die medizinische Hochschule in Kairo. —
An Stelle des in den Ruhestand getretenen Professors Or . Lustig
ist der Lehrer an der thierärztlichenHochschule, Professor Or . Rabe
in Hannover , zum außerordentlichenMitgliede der königlichen
technischen Deputation für das Beterinärwesen zu Berlin ernannt
worden.



Der Kaiser in Meppen.
(Telegramme.)

* Mkppea , 27 . Okt . Seine Majestät der Kaiser
und Prinz Heinrich sind mit Gefolge heute Früh kurz
vor 9 Uhr in Meppen eingetroffen und von Geh . Rath
Krupp, Admiral v . Knorr und Staatssekretär v . Holl¬
mann auf dein Bahnhof empfangen worden . Diese be¬
stiegen nun ebenfalls den Hofzug und geleiteten Seine
Majestät nach dem Krupp'schen Schießplatz . Kurz nach
9 Uhr traf der Hofzug auf dem reichen Flaggenschmuck
tragenden Schießplatz ein . Das Empfangsgebäude hißte
die Königsstandarte. Der Kaiser begrüßte huldvoll den
anwesenden Direktor der Krupp'schen Werke , sowie die
ihn erwartenden Marineoffiziere . Seine Majestät wohnt
hier Schießvcrsuchen der kaiserlichen Marine mit Ge¬
schützen bei , die zur Ausrüstung der neuesten Panzerschiffe
in Aussicht genommen sind .

* Schießplatz Meppen, 27 . Okt . In den Schießver¬
suchen vor Seine Majestät dem Kaiser trat gegen Mittag
eine Pause ein, während der im Empfangsgebäude eine
Frühstückstafel zu 28 Gedecken stattfand . Darauf wurden
die Schießversuche wieder aufgenommen . Um 4 Uhr wird
Seine Majestät der Kaiser und Prinz Heinrich nach der
Krupp' schen Villa „ Hügel " abreisen. Seit 10 Uhr Vor¬
mittags herrscht Regenwetter .

„Enthüllungen ."
(Telegramm .)

Berlin , 27 . Okt . Der „ Reichsanzeiger " schreibt :
Bei der öffentlichen Besprechung der jüngsten „Enthül¬
lungen " der „Hamb. Nachr.

" über die deutsch - russischen
Beziehungen bis zum Jahre 1890 ist vielfach der Wunsch
hervorgetreten, die Regierung möge auch ihrerseits das
Wort zur Sache ergreifen. Wir sind zu der Erklärung
ermächtigt, daß dies nicht gescheht wird . Diplomatische
Vorgänge der von den „ Hamb . Nachr. " erwähnten Art
gehören ihrer Natur nach zu den strengsten Staatsge¬
heimnissen. Sie zu wahren, beruht auf einer internatio¬
nalen Pflicht , deren Verletzung eine Schädigung der wich¬
tigsten Staatsinteressen bedingen würde . Die Kaiserliche
Regierung wird daher auf jede Klarstellung verzichten. Sie
wird jenenAuslassungen gegenüber weder Falsches berichtigen
noch Unvollständiges ergänzen in der Ueberzeugung , daß
die Zuversicht auf die Aufrichtigkeit und Vertragstreue
der deutschen Politik bei anderen Mächten zu fest be¬
gründet ist , als daß sie durch derartige „ Enthüllungen "
erschüttert werden könnte .

(Wir begrüßen die vorstehende amtliche Kundgebungmit aufrichtiger Genugthuung , da sie geeignet ist, die Be¬
ziehungen der dem deutschen Reiche im Dreibunde zurSeite gehenden Mächte zu unseren leitenden Kreisen vor
ernstlicher Trübung zu bewahren Der Artikel der „ Hamb .
Nachr.

"
, auf den in der Abwehr des „ Reichsanzeigers "

Bezug genommen wird, hat in der That , wie die in
unserem letzten Mittagblatt veröffentlichten Depeschen be¬
weisen, in Wien eine Verstimmung hervorgerufen , die— so unberechtigt die gegen die Vertragstreue und Zu¬
verlässigkeit der deutschen leitenden Kreise ausgesprochenen
Zweifel unter allen Umständen sind — immerhin sich aufeinen Schein von Berechtigung hätten stützen können,wenn man in Berlin der Hamburger Kundgebung nicht
entgegengetreten wäre . Die „ Karlsr. Ztg .

" hat von den
„ Enthüllungen " der „ H . N .

" keine Notiz genommen , weil siees nicht für zweckmäßig erachten kann , Mittheilungen zuverbreiten, deren unerfreuliche Rückwirkung auf die Ge¬
staltung der internationalen Beziehungen Deutschlandsmit zwingender Folgerichtigkeit vorauszusehen ist . Es
hat keinen Zweck , zu untersuchen, ob der Artikel der
„ Hamb . Nachr. " auf deren Redaktionsbureau oder ander¬
wärts entstanden ist ; er ist durch die verantwortliche Re¬
daktion gedeckt und die Abwehr des „ Reichsanzeigers "
richtet sich naturgemäß gegen die letztere . Man wird
aber doch den Wunsch aussprechen dürfen, daß die Pole¬mik , welche die „ Hamb . Nachr .

" seit Jahr und Tag
gegen einzelne leitende Persönlichkeiten im Reich und
deren Amtsthätigkeit führen , sich selbst dort Grenzen
ziehen möchte , wo die Haltung des Reiches bezw. die
politische Richtung der im Reich maßgebenden Stellen
gegenüber anderen Staaten in Betracht kommt. Der
redlichste Wille kann Schädigungen der Gesammtheit be¬
wirken , wenn die Absicht zu bessern , nicht gleichzeitig von
der vollen Kenntniß der Ursachen politischer Maß¬
nahmen von internationaler Bedeutung , getragen wird .Und daß die Redaktion der „ Hamb . Nachr . " und deren
Mitarbeiter keinerlei einwandfreie Kenntniß der seit einigen
Jahren von der höchsten Stelle im Reiche und den Rathender Krone bewirkten Weltpolitik Deutschlands besitzen
dürften , kann nicht bezweifelt werden. Im Interesse der
Ruhe im Innern und der friedlichen Gestaltung nachaußen würden solche „ Enthüllungen " in Zukunft besserunterbleiben. D . Red .)

* Wien , 27. Okt Die „Neue Freie Presse " sagt über
die Enthüllungen der „ Hamburger Nachrichten"

, der
Neutralitätsvertrag habe nur ein geschäftliches Interesse .
Zweifellos würden Seine Majestät der Deutsche Kaiserund seine Staatsmänner ihre Versprechungen gegen Oester¬
reich ehrlich , aufrichtig und ohne Wortklauberei erfüllen .Wir halten treu zum deutschen Volke und erwarten die
gleiche Treue von ihm . Die Veröffentlichung übe keine
unmittelbare Wirkung auf die gegenwärtige Politik unddie Sinne der ernsten politischen Kreise Oesterreichs aus .Es sei nicht anzunehmen, daß das von Fürst Bismarck
gegen den Dreibund geschleuderte Sprenggeschoß , das
Oesterreich keinen ernstlichen Schaden that , in Deutsch¬land zünden und die Sicherheit des gegenseitigen Ver-

ältnisses erschüttern würde. Das „Neue Wiener Tage-latt " schreibt , die Enthüllungen Bismarck's dürftennichts an der festen Position des Dreibundes vor allerWelt ändern. Wenn Bismarck gegenüber jetzt autorisirteKreise zu Worte kommen würden, so würde der Verdacht
entschieden abgewiesen werden , so daß ein Doppelspielheute unmöglich wäre. Auch die übrigen Blätter sprechenden Ausführungen der „Hamburger Nachrichten " jedeaktuelle politische Wirkung ab .

Die Lage iu der Türkei.
(Telegramm .)* Ncw-Hgkk, 27 . Okt . Eine Massenversammlung nahmgestern eine Resolution an , worin die Hoffnung aus¬

gedrückt wird, daß die armenischen Flüchtlinge nicht als
gewöhnliche Auswanderer behandelt werden, und die Re¬
gierung aufgefordert wird , alle ihr zu Gebote stehenden
friedlichen Mittel anzuwenden, um eine Uebereinstimmungder Mächte zur Beendigung der Gräuel in Armenien
herbeizuführen.

Neueste Nachrichten und Telegramme* Berlin, 27 . Okt . Ter Reichskanzler empfing
gestern den Kolonialdirektor Frhrn . v . Richthofen und
den Gouverneur v . Wißmann in gemeinschaftlicher
Audienz.

* Leipzig , 27 . Okt . Dem „ Leipz . Tagebl .
" zufolgetritt das Schiedsgericht zur Entscheidung der Lippe'-

schen Erbfolgefrage unter dem Vorsitz König Albert 's
zwecks Bestellung der Repräsentanten und Festsetzung der
Geschäftsordnung am 30 . Oktober in Dresden zusammen.* Wie« , 27 . Okt . Seine Majestät Kaiser FranzJosef hat , wie die amtliche „ Wiener Zeitung " meldet ,mittelst Handschreibens vom 22 . d . Mts . den HerzogLudwig Philipp von Orleans zum Ritter des Ordens
vom Goldenen Vließ ernannt .

* Wien, 27 . Okt . Einer Blättermeldung zufolge kam
es in Tyrnau (Ungarn) zu Wahlexzessen . Die ein¬
schreitenden Husaren wurden mit Steinwürfen empfangen,wobei ein Husar getödtet wurde. Die Husaren zersprengten
schließlich die Menge mit blanker Waffe. Zwei Personenwurden hierbei schwer verletzt.

* Wi n, 27 . Okt . Infolge der stürmischen Wahl¬bewegung in Ungarn sind Truppen aus Neunkirchen ,Klageufurt, Laibach und mehreren anderen Städten nachden gefährdeten Orten abgegangen .
** Paris , 26 . Okt . Prinzessin Amalie von

Schleswig - Holstein ist heute in Paris eingetroffen .Sie wird mehrere Tage als Gast des Botschafters Grafen
Münster hier verweilen und sodann nach Pau reisen, wo
sie die Wintermonate verleben wird.

* Paris , 27 . Okt . Der „ Matin " meldet , das Mini¬
sterium werde den Präsidenten des Senats und derKammer , die heute bei Eröffnung der ParlamentssessionAnsprachen bezüglich des Kaiserbesuchs halten werden,seinen Dank für die patriotische Kundgebung aussprechenund seinerseits eine ähnliche Erklärung anschließen .* Paris , 26 . Okt . Der Bericht der Budgetkomm isstonist bereits fertig. Nach ihren Beschlüssen sind von dem Budget ,das der jetzige Finanzminister Cocherh schon um 5 Millionen ge¬kürzt hatte, weitere 11 Millionen gestrichen und dadurch einUeberschuß herausgerechnet. Biele von diesen Abstrichen dürftenaber im Verwaltungsjahre fast kaum aufrecht erhalten werdenkönnen . Gegen eine durchgreifende Reform des ganzen Budgetssprechen die Erfahrungen , die das Kabinet Bourgeois mit derEinkommensteuer und das Kabinet Mölme mit der Rentensteuergemacht haben. Man spricht zwar von verschiedenen Reform¬plänen des jetzigen Finanzministers Cocherh, einen Entwurf überdas Alkoholmonopol und eine Modifikation des Einkommensteuer¬projektes,- dieser selbst hält sich aber in ein weises Schweigen.Vielleicht wartet er nur das erste Auftreten der Kammer ab,um dann mit seinen Vorschlägen zu passender Zeit hervorzu¬treten .

* Rom , 26 . Okt . Seine Majestät der König er¬nannte 36 neue Senatoren , darunter den Generalsekretärdes Ministeriums des Auswärtigen , Malvano , seinenersten Generaladjutanten, Ponzio-Vaglia , und den Bürger¬meister von Rom, Fürsten Ruspoli .
* Nom , 27 . Okt . Heute Vormittag fand eine großeTruppenschau statt, der König Humbert, Fürst Nikolausund die anderen Fürstlichkeiten zu Pferde beiwohnten. Inder glänzenden Suite befanden sich sämmtliche Militär¬

attaches. Fürst Nikolaus gab seiner Bewunderung überdie ausgezeichnete Haltung der Truppen , besonders wäh-des Vorbeimarsches wiederholt Ausdruck . Die Königin ,die Prinzessin von Neapel und die Königin von Portugalwohnten der Parade zu Wagen bei . Die Bevölkerungbrachte den Fürstlichkeiten auf dem Rückwege nach demQuirinal begeisterte Ovationen dar.* St . Petersburg , 27 . Okt . Wie die Kaiserlich russische
Telegraphenagentur meldet , wird von unterrichteter Seitedie Nachricht , daß der russische Botschafter in
Konstantinopel , v . Nelidow , demnächst mit Urlaub
abreisen werde , als gänzlich irrig bezeichnet.* New - Fort , 27. Okt . Nach einer Meldung aus
Havanna hat Oberst Segura die Aufständischen nach
zweitägigem Kampfe von dem Berge Soroa Rinorio (?)vertrieben. Die Aufständischen hatten 61 Todte, währendvon den Spaniern 1 Lieutenant und 21 Mann gefallen
sind und 7 Offiziere und 157 Mann verwundet wurden.

Verschiedenes .
j- Kassel , 27 . Okt . (Telegr.) In Mosheim , Kreis Hom¬berg, find 14 Wohnhäuser und Scheunen niedergebrannt .
st Schweidnitz , 26 . Okt. Moltke 's Grabmal in Creisauwar am heutigen Geburtstage mit Blumen und Kränzen , dievon Offiziercorps verschiedener Regimenter gespendet waren ,herrlich geschmückt . Der Kaiser übersandte einen prächtigenBlumenschmuck .

st Liittich . 24 . Okt. Der hiesige .Pensionirte OberstlieutrnantAnclon erreichte gestern sein hundertstes Lebensjahr.st Marburg , 27. Okt . (Telegr.) Nach siebentägiger Ver¬handlung verurteilte die Strafkammer den Kassierer Hahn vonder Borkaucr Darlrhnskassc wegen Unterschlagung zu 4 Jahren2 Monaten Gcfängniß.
st Pfarrkirchen (Niederbahern), 26 . Okt . Jin nahen Asper-tmg ist gestern während des Jahrmarktes das alte EhepaarSperl erschlagen worden .

. st Paris , 26. Okt. In Neuilly - sur Seine fand man gesternFrüh em Ehepaar, die für wohlhabend galten, in ihrem Bettemit zerbrochenem Schädel ermordet . Das Verbrechen warmit Hilfe von Schustergeräthen begangen worden, die sich indem Hause Vorständen. Der Verbrecher batte die Möbel erbrochenund das Haus ausgeplündert.
1 Havre , 27 . Okt. (Telegr .) Als gestern Abend auf demArtillerieschießplatz der Ingenieur Brindeau mit Gewalt einenZünder in die Kappe eines zur Versendung nach Griechenlandbestimmten Geschützes pressen wollte , entstand eine Explosion .Brindean und ein Aufseher wurden entsetzlich verstümmelt undgetödtet , ein griechischer Artillerieoffizier und ein Arbeiterschwer verletzt .
st Chicago , 27 . Okt. (Telegr.) Zwei Getreidespeicherder Pacific-Speichergesellschaft sind mit 1 l00 000 Bnshel Weizenniedergcbrannt . Der Schaden wird auf 1050 000 Doll ,geschätzt.

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Ktandesimch -Degiger.

Todesfälle . 22 . Okt . Babctte, Ehefrau von Otto ListKaufmann, 24 I . — Elisabeth«, 2 I ., V, : Josef WestermarmStadttaglöhner .
' '

Wetterbericht des Crntraibur . f. Mrteoroi . u . Hydr v . 27 . Okt. 1896.
Die Depression, welche gestern über der Nordsee zu erkennenwar , hat ihre Lage nicht verändert, doch hat sie an Tiefe wesent¬lich verloren - ein Theilminimum hat sich über Mittelfrankreichentwickelt . Trotz dieser ungleichmäßigen Luftdruckvertheilunghates in Deutschland vielfach aufgeklart, und demgemäß sind auchdie Temperaturen gesunken , die Wetterlage ist jedoch eine sehr

unsichere . Wahrscheinlich wird wolkiges Wetter mit vereinzeltenNiederschlägen eintretcn.

Dekegraphilche Kursberichte
vom 27 . Oktober 1896.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 312 ' /°, Staatsbahn
307stg , Lombarden 88 ' /z, Portugiesen 26 .20, Egypter 104 .10,Ungarn 103 .—, Diskonto - Kommandit 205 .80 , Gotthardaktien161 .20, 6°/, Mexikaner 91 .10, 3»/, Mexikaner 24 .30 , Otto -manbank 102 .25, Türkenlovse 29 .40, Italiener 87,20 , Meridian «!— , Mittelmeer — . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 168 .35, WechselLondon 20.36, Paris 80 .75 , Wien 169 .85 , Italien 75.50, PrUvatdiskout 4'/, , Napoleons 16— , 4°/, Deutsche Reichsanlethe103.85, 3"/o Deutsche Reichsanleihe 98,25 , 4°/, Preuß . Konsole103 .85,4 "/„ Baden in Gulden 101 .40, 4"/„ Baden in Mark 102,50,3 ' /// ° Baden in M , 102,00 , 3° / , Baden in M . 97 .75, 4«/„ Monopol -
griech. 31 .90,5 °/„ Italiener 87 .10, Oesterr. Goldrente 103 .70, Oest.Silberrente 86.—, Oest . Loose v . 1860 126 .20, Portug . 39 .30,Neue 4"/„ Russen — , 4°/„ Serben 62 .60, Spanier 58.80,Türkenloose 29 .30, 1 °/, Türken 0 . — 4°/, Ungarn 103 .10,Ungarische Kronenrente 99 .70 , 5" ,st Argentinier 61 .—,5 "/, Chi¬nesen von 1896 99 .70, 6»/, Mexikaner 91 .10 , 5°/„ Mexik . 82 .30,3°/„ Mexik . 24.30, Bert . Handelsgesellschaft 150 —, Darmsi . Bank .153 .60, Deutsche Bank 188 .30, Dresdener Bank 156 .10, BadischeBank 114.20, Rhein. Kreditbank ( alte ) 135,70, Rhein, Kreditbank
(neue) 134 .85, Rhein. Hypothekenbank (alte), 171.— , Rhein . Hy¬pothekenbank (neue) 168 .50, Pfälz . Hhpothenbank 159 .95, Oesterr .Länderbank 209 ^/, , Wiener Bankverein 223 'st, Banque Ottomane102 .— , Hessische Ludwigsbahn 117 .50 , Elbthalaktien 239 ' /st,Schweizer Centralbahn 133 .—, Schweizer Nordostbahn 126 .30,Schweizer Union 84 .— , Jnra -Simplon 93,30 , Mittelmeerbahn93 30 , Meridional 119 .20 , Badische Zuckerfabrik 60.80 , Har -
pener 166 .—, Nordd. Lloyd 114 .40, Hamburg—Amerika 134 .80,Gritzner Maschinenfabrik 280 .— , Karlsruher Maschinenb . 165 .— ,(2 'st Uhr .) Kreditaktien 311"/, , Diskonto - Kommandit 205 .50,Staatsbahn 307 ' st, Lombarden 88stst , Tendenz : fest . Nach¬börse schwächer.

Frankfurt . (Kurse von 2"st Uhr Nachm.) Kreditakttcn 311stst,Diskonto -Kommandit 205 '/, , Privatdiskonto — , Staatsbahn307 stst, Lombarden 88stst , Italiener — . Tendenz : beh .Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 31lst„ Diskonto-Kom-niandit 206.10, Staatsbahn 307"st , Lombarden 88stst , Gelsen «
kirchcn 169 —, Harpener 165 .90, Türkenlovse 29 .50 , Portu¬giesen 26 .10, 6«/, Mexikaner 94 .50, Jura Simplon 91,05 , Ita¬liener 87 .10, Meridional — . Tendenz : ruhig.

Berlin . (Schlußknrse.) Oesterr. Kreditaktieu 230 .70, Diskonto.Kommandit 205 .50 , Dresdener Bank 156 .— , Nattonalbank fürDeutschland 139,70 , Bochumer Gußstahl 158 .80, GelsenkirchenBergwerk 168 .70 , Laurahütte 161 .10, Harpener 165 .50 , Dort¬munder 39.50 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 242 .— ,Deutsche Metallvatroneufabrik 339 — , Hamb .-Amerik . Packeis .— , Kanada-Pacific 54 .20 , Privatdiskonto 4 ' /st,
Tendenz . Billiges Geld und Rückgang des Schiebungs-

satzes auf 5—4 'stst Proz . regten bei Eröffnung an. Fonds fest,besonders heimische Anlagen. Montan gut gehalten auf günsti¬gen Essener Börsenbericht. Bahnen und Banken still . Schiff¬fahrtsaktien höher. Schluß schwächer auf Paris .
Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktieu 231 .20 , Diskonto-Kommandit 205 .90, Staatsbahn 154 .30, Lombarden 43 .40, Ruff.Noten 217.20, Laurahütte 161 .30, Harpener 165 90, Dortmunder39 .30 , Italiener — . Tendenz : fest.
Berlin . (Rachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 205 60,Deutsche Bank 188 .60, Dortmunder 39 .40, Bochumer 158 70.Paris . (Anfangskurse.) 3«/ , Rente 101 .70, Spanier 58" /° ,Türken 18 .40, 3"st Italiener 8810, Banque Ottomane 513.—,Rio Tinto 613 .— Tendenz : — .
Paris . (Schlußknrse.) 3°st Rente 101.72 , 3°/, Portugiesen— , Spanier 58stst , Türken 18.40, Banque Ottomane 515 .—,Rio Tinto 621 —, Banque de Paris 792 — , Italiener 88,10,Debeers 712.—, Robinson 209 .— . Tendenz : behauptet.Wie « . (Borbörse.) Kreditaktien 368 .50, Staatsbahn 363 .50,Lombarden 101 .50, Marknoten58 .80, 4°/„ Ungarn 121 .40, Papier¬rente 101 . 05, Oesterr. Krvnenrente 101 .20, Länderbank 247 .50,Ungar . Kronenrente 99 .10 . Tendenz : fest .London . (Südafrika . Minen.) Deebers 28— , Chartered 2st-°,Goldfields 10 '/° , Randfontein 2stst, Eastrandt 4'/, .^

Verantwortlich er Redakteur : Julius K atz in Karlsruhe .

fOU !LNd -8killS 95 Ep , Met. — japanesische,, vu »« ., »
chinesische rc. m den neuestenDessins und Farben , sowie schwarze, weiße und farbige Henne -berg -Seide von 60 Pf . bis Mk . 18.65 p . Met. — glatt, gestreift ,karriert , gemustert, Damaste rc. (ca . 240 versch . Qual , und 2000bersch . Farben , Dessins rc.) porio - unii steuerfrei ins «aus . Musterumgehend. — Vurviiseiinlttl. i-ager : es . 2 Killioaen Bieter .8ei «ien-fsbrilcen L. tteimedekg « « nrünck .
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Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht , unsere
Verwandten und Bekannten von dem Ableben unseres

guten Gatten , Vaters , Schwiegervaters , Großvaters und Ur¬
großvaters , des

Derrn Ludwig D . Haas,
gewesener Baukdirektor,

welcher heute Früh in seinem 78 . Lebensjahre verschieden
ist, in Kenntniß zu setzen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Marie Haas, ged . Dessau, als Witwe,
AmÜre Inillrrat -Ehassear, ged. Haas , als Tochter,vr . zur. Hermann Haar , i
Or. MI . Hippolyt Haas, Professor ! als Söhne,an der Universität Kiel, k
Arthur Juillerat -Chasseur, als Schwiegersohn,Maria Haas, geb. Haneberg, I als Schwieger-
Margarethe Saas , geb. Halst, j töchter,

mit ihren Kindern und Enkeln.
SA , Berlin,

« .958.
Straßburg i . Elf .» Mannheim , München ,Bremen , den 24 . Oktober I8S6 .

Färberei L cliem . VVL8cIiM8tLl1
Lei.

ItniHsrrLLr « -
empfiehlt bei Instandsetzung der Herbst- und Wittter-

Garderoben leine

OIL « « » .
M größtes , leistungsfähigstes Etablissement dieser Branche

in Südberttschland . « -S86L

üiltter des Telephon Nr. LA« .

Centralorgan des Badische« FravenvereiuS
nd str iitk - iS issjt ßtthhtljijths» usstdreittte , W ZSki

'
t » ekti,e

mit einer Mitgliederzahl von LI « « « Personen und SlsIIsrr -
für Frauen «ud Töchter gebildeter Stände , eignen sichinfolge ihres weitverbreiteten Leserkreises , der vorzugsweisedie gebildeteFrauenwelt umfaßt , ganz besonders zu Jnsertionszwecken.Die Blätter erscheinen am 1 . und 15 . jeden Monats .

EinrückungsgebührLv Pfennig dte gespaltene Petitzeile (50 mm)oder deren Raum . A .384.12
Juseratanfträge wollen an die Redaktion der Blatter des Bad.FrauenvereinS, Karlsruhe, Gartenstraste Nr. 47 , gerichtet werden.

Generalversammlungdes Hereins Irauenbil '
dungsreform .

Freitag, 30. Oktoberund Samstag , 31. Oktober , Abends 8 Uhr,
im Saale des Rathhauses

öffentliche Borträge .
Freitag den 3« . Oktober: Vortrag von Frau I . Kettler (Hannover ) :

„Sind Mädchenghmnasten nothwendig?"
Bortrag von Herrn Professor Müller (Karlsruhe ) :

„Die drei ersten Jahre des Karlsruher Mädchengymnafiums."
Samstag den 31 . Oktober : Vortrag von Fräulein Ella Mensch , vr . pvil .

(Darmstadt ) : „Was ist moderner Humanismus ?"
Bortrag von Baronesse von Bistram (Wiesbaden) : A S28 .1 .

„Erweiterte Frauenbildung und was wir davon erwarten ."
WnentgeMicher Eintritt für Jedermann .

Ivoo LvMssinns i W von 2S000 mir.
« M - Ziehung sicher Lv . r - ovsmirsr ISS « . "MP

Loose L 1 11 Loose für 1« Porto und Liste 25 H extra, empfiehlt « 654 .4^ 81ÜNMSI -, General -Agent , Slr -sssdur -A 1. LIs », Laugestr . 1« 7 .In Lar 1srr » Ns zu habe » bei : Osr -1 VütL , Hauptagentur , Lugs » Hstilsmsu » , Vg . Httslii »,^ ül . Llnlc , 8s « . INlUirl «»« , 4 . Oslrlsr , L . IVsg msmr .
« 957 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Berwaltungsaktnars -

prüsung betreffend.
Die diesjährige Berwaltungsaktuars -

Prüfung wird am
Montag de» S . November t . IS .
ihren Anfang nehmen.

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1895 .
Großh . Ministerium deS Innern .

Etsenlohr .
_ KÜlbY.
« 948 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Bet der Leonhard Seller 'schen Stil

tnng dahier find drei Stipendien m«
jährlich 70 Mk. auf 3 Jahre zu ver¬
geben .

Anspruchsberechtigtfind in erster Rechearme Mädchen ans de- Stifter -
Verwandtschaft, welche sich durch
Unterricht oder in weiblichen Arbeiten
ausbilden wollen.

In Ermangelung solcher Bewerberin¬
nen können katholische, arme Sttckirendr
bezw . Schüler von Mittelschulen oder
Knaben, welche ein Handwerk erlerne«
wollen, wenn sie mit dem Stifter auch
nicht verwandt find, berücksichtigt werbe».

oewerbimgen find unter Anschlußder
Berwandtschaftsnachwetse, brr Stttes -
und Bermvgenszeugniffe , Sezhw , der
Studienzrugniffr oder Sehrdertriste

binnen drei Wvche»
anher einzureichcn .

Konstanz, den 16. Oktober 1896.
Großh . Berwaltungsrath der Distrikts-

stiftungen.
A . Jung .

_ Karle .
A960 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Osenbahnen .

Mit Giltigkeit vom 1 . November d . I .
find im belgisch-südwestdeutschen Güter¬
verkehr mit Baden zu den Tarifheften
6 a, 6 d und dem Ausnahmetarif fstr
die Beförderung von Steinkohlen, Cok-
und Stemkohlenbrikets Nachträge aus¬
gegeben worden. Dieselben enthalten
neben verschiedenen , zum Theil früher
schon im Verfügungswege durchgeführ¬ten Aenderungen Frachtsätze für die neu
etnbezogenen Stationen Eberbach und
Radolfzell, sowie die Einführung eines
Ansnahmetarifs für gewisse Dünge¬mittel im Verkehr mit den Stationen
Konstanz , Leopoldshöhe, Lindau, Schaff-

Gesellschaftsrcgi - ! Hausen Singen und Waldshut . Die

Herbst -Saison 18S « .
nach Maaß . . , M .

« .808.4.

Eapp « » » » w» S
Llvwoss - BsIolSI „ F
Vsral - Ssss „ «

« Mo Lasse
empfiehlt in bekannter Ausführung

so .—
s « .—

'
Vf . Vf o I k 1 r ., MM >U Nt ÜMllM

A .847.2. Im mittleren Neckarthal ,einer berühmten Stadt an der Bahn,
ist ein bestrenommirter, seit mehr als
60 Jahren mit ausgiebigem Erfolg be¬
triebener Gasthof, verbunden mit Postund viel Privatfuhrwerk , alters - und
krankheitshalber zu verkaufen.

Der Gasthof ist der allein von den
vielenReisendei : bestfrequentirteam Platz,in unmittelbarer Nähe einer bedeuten¬
den Garnisonstadt und Residenzstadt ,verbunden mit solcher durch täglich zehn !
Eisenbahn-Personenzüge.

Ein Kaufsabschlutz täglich möglich . ^
Angeld nach Uebereinkunft, Bezahlungdes Restes nach coulantesten Beding¬
ungen, weil ohne jede Hypothek . j

Das nicht unbedeutende lebende und
tobte Inventar geht in Kauf. >

Anfragen mit Zehnpfennig-Marke be¬
legt , gefl. unter <d 381S an dte Ex¬
pedition ds . Bl . _

Frisch ein getroffen :
KtllÜMier OMiekrock,

KaiserMtilws ,
Kaisermacronen

A kaufen gesucht:
Ein Schlotzbefitz oder nicht

großes Rittergut . Schöner Wohn¬
sitz in möglichster Nähe einer größeren
Stadt . Anerbietungen an die Ex¬
pedition d . Bl . oder dort Adresse
zu erfragen . A .954.1 .
Feuer-, fall- und einbrnchfichere

Getd - , Kücher - und
Dokumentrnschränkr

B 95 .88 empfiehlt
MIK . Wviss , ksrlsruks ,

Erbprinzen str . 24 .

aus der A .956 .1 .
Coll-itorei Laura Stahl , Stuttgart,

ganz vorzüglich in Geschmack.

kins öerttiolü VhW
Karl -Friedrichstraße iS ,

Spezial - Geschäft in Chocotade»
Cacaa, The e, ff Desserts , Marzipan-

In anerkanllter, guter und
feinster Zubereitung von

vinens L Toupvns eto
hält fich den t . t . Herrschaften bestens
empfohlen A959 .1

Hochtungsboll!
Karl limmermann , Uchttchts.

Ritterstraße 36 II .
Aufträge nimmt bereitwilligst entgegenSturm 's Nachf .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Lilmaecn.A .923 .2 . Nr . 11,496 . Karlsruhe .Die Ehefrau des Landwirths Christof

Friedrich Bach von Ellmendingen, Ka-
roline, geb. Fieß, vertreten durch Rechts¬anwalt Dufner in Pforzheim, klagt gegen
ihren genannten Ehemann, zur Zeit in
Amerika ohne bekannten Aufenthalt,aus grober Verunglimpfung und harter
Mißhandlung mit dem Anträge auf Schei¬
dung der zwischen den Streittheilen am
18. Februar 1892 geschloffenen Ehe,und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor dieII . Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Karlsruhe ans

Samstag den 16 . Januar 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt i
gemacht .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1896. !
Mombert , .

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkurle . >

A '949 . Nr . 17^ 08. Freibnrg . In !
dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des h Kaufmanns Isaak Haas in
Freiburg ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnungdes Verwalters , zur Erhebungvon Einwendungen gegen das Schluß -
verzetchniß der bei der Bertheilung zu

berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Bermögensstücke der
Schlußtermin auf :
Mittwoch den 18 . November 1896 ,

Vormittags 11 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Zimmer Nr . 81 , bestimmt.

Freibnrg , den 24. Oktober 1896.
. Frey ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
« 951. Nr . 40^ 96. Pforzheim .

In dem Konkurse über das Vermögen
des -j- Bijouteriehändlers Heinrich Kunz
von Pforzheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung, zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-
niß und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwertbaren Ber¬
mögensstücke Schlußtermin auf
Donnerstag 19 . November 1896,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 17, bestimmt.

Pforzheim, 24. Oktober 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Lohrer .
A950 . Nr . 41,147. Pforzheim .

In dem Konkurse über das Vermögen
des Goldarbelters Christof Rücke rt
von Pforzheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung, zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-
niß und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwertbaren Ber¬
mögensstücke Termin auf
Donnerstag 19 . November 1896,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst— Zimmer Nr . 17 — bestimmt.
Pforzheim, 24 . Oktober 1896 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :,Lohrer .
Vermögensibsouderung .

A .961 . Nr . 11,157 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe Civilkammer vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Landwirths An¬
dreas Kühn , Anna Maria , geb . Zach¬
mann in Brötzingen, für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1896.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Wernigk .

Freiwillige Gerichtsbarkelt.
Verschollenheitserklärung

A .920 .2 . Nr . 16,606 . Rastatt .
Endbescheid .

Da auf unseren Vorbescheid vom 24.
September 1895 das Leben oder der
Tod der am 3 . Oktober 1852 zu Win¬
tersdorf geborenen Amalie Heberltng
nicht festgestellt wurde, so wird letztere
unter Verfüllung in die Kosten des Ver¬
fahrens für verschollen erklärt.

Rastatt , den 17 . Oktober 1896.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Oster .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Zirkel .

Handelsregister-Einträge .
A .935. Nr . 25,781 . Bruchsal . Zu

O .Z . 573 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen : Firma „Moses Fle -
genhetmer in Odenheim" . Der In¬
haber Moses Flegenheimer ist verehe¬
licht mit Karoline Reiß von Hall . Ehe¬
vertrag <i . ci . Hall, Vom 6 . August 1896 ,
wonach in der Ehe die auf die Errungen¬
schaft beschränkte Gütergemeinschaft im

Sinne der Bestimmungendes rheinischen
bürgerlichen Gesetzbuches bestehen soll .
Jeder der Ehegatten bleibt Eigcnthümer
desjenigen Vermögens , welches er in
dte Ehe gebracht oder während der Ehe
durch Erbschaft, BermächtnißoderSchen¬
kung erwirbt, und wirft jeder Theil 100
Mark von dem Sondergut in die Eheein .

Zu O .Z . 613 des Firmenregisters,
Firma „Ferdinand Bär in Unter¬
grombach ", wurde heute eingetragen:
„Die Firma ist erloschen".

Zu O .Z . 224 des Gesellschaftsregi -
sters, Firma „Geschwister Knopf ,
Zweigniederlassung Bruchsal" , wurde
heute eingetragen : Der Gesellschafter
Kaufmann Rudolf Schmoller in Karls¬
ruhe ist am 31 . Juli 1896 aus der Ge¬
sellschaft ausgetreten und hat die Firma
zu zeichnen aufgehört.

ZuO .Z . 131 desGesellschaftsreaisters,Firma „Gebrüder Marx in Bruch¬
sal", wurde heute eingetragen : „Die
Firma ist erloschen".

Zu O .Z . 241 des
sters wurde heute eingetragen : Firma
„Füll L Schmalz , Bruchsal" (Baden) .Dte Gesellschafter sind : Kaufmann Ernst
Füll und Kaufmann Adolf Schmalz,beide in Bruchsal wohnhaft. Jeder der
Gesellschafter ist berechtigt , die Firmaallein zu vertreten und allein zu zeich¬nen. Der Theilhaber Ernst Füll ist
ledig . Der Theilhaber Adolf Schmalz
ist verehelicht mit Emma , geb . Hechtvon Göppingen, ohne Errichtung eines
Ehebcrtrags . Die ehelichen Güterrechts¬
verhältnisse richten fich nach den Be¬
stimmungen des württemb . Landrechts.

Zu O .Z . 242 des Gesellschaftsregi¬
sters wurde heute eingetragen : Firma
„Gebr . Bär in Bruchsal" . Die Ge¬
sellschafter sind : Kaufmann Max Bär ,
ledig in Bruchsal, Kaufmann FerdinandBär in Bruchsal. Die Gesellschaft hatam 1 . Oktober 1896 begonnen und ist
jeder der Gesellschafter berechtigt , die
Gesellschaft allein zu vertreten und die
Firma allein zu zeichnen . Der Gesell¬
schafter Ferdinand Bär ist verehelichtmit Marie , geborne Herz von Rastatt .
Nach dem Ehevertrag vom 27 . Dezem¬ber 1894 ist das gegenwärtigeund künf¬
tige Beibringen beider Eheleute für ver-
liegenschaftet erklärt und wirft jederTheil 100 Mark in die Gütergemein¬
schaft ein .

Bruchsal, den 14 . Oktober 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Maier .
A .934 . Nr . 20,866 . Baden . Indas Gesellschaftsregister wurde heute

eingetragen:
Unter O Z . 86 Beil .Z . 81 :
Die GesellschaftsfirmaGeschwister

Knopfin Karlsruhe , Zweigniederlafsungin Baden, ist durch Verkauf erloschen .
In das Firmenregister wurde heute

eingetragen: O .Z . 421 Beil .Z . 397:
Firma Geschwister Knopf in Baden.

Alleiniger Inhaber ist der verheirathete
Robert Lipskh in Baden . Nach seinem
Ehevertrag mit Klara Salinger aus
Graudenz , abgeschlossen in Graudenzam 5. Juni 1893 , ist die Gemeinschaft
der Güter und des Erwerbs ausge¬
schlossen und bestimmt , daß alles , was
die Braut in die Ehe bringt oder wäh¬rend der Ehe durch Erbschaften, Ver-
mächtnisse,Geschenke oder sonstige Glücks¬
fälle erwirbt , die Natur des vorbehal- !
tenen Vermögens haben soll .

Baden, den 22 . Oktober 1896 .
Großh . Amtsgericht I .

Fr . Mallebrein .
Druck irnz Verlag der G. Br .anu ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe.

Nachträge können von den Verbands¬
stationen und dem Gütertarifbureau be¬
zogen werden.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1896 .
Generaldirektton.

A955 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Vsenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 25. Oktober l . I .

wird dte nur für den Wagenladungs¬
verkehr eingerichtete bayerische Station
Stockau in den Mannheim rc . - baye¬
rischen Gütertarif vom 1 . Januar 1891
bezogen . Nähere Auskunft erthetlt die
Großh . Güterverwaltung Mannheim .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1896 .
Generaldirektion.

Holzversteigerung.
A-953 . Nr . 1015. Die Gr . Bezirks¬

forstei Gernsbach versteigert aus
Domänenwaldungen am Samstagde« 31 . Oktober d. Js ., Vormit¬
tags S Uhr beginnend» im Rath-
hans zu Gernsbach mit Borgfristoder Rabattbewilligung , und zwar :

an Schlagholz : Distrikt II Gerns -
berg, Abth . 3 Seligsberg : Nadelholz-
Stämme 39 I ., 34 II ., 23 III ., 18 IV .,7 V . Kl . - Klötze 12 I ., 13 II ., 19 III .
Kl . - Scheit - und Prügelholz Ster 19
buchen ., 77 tannen . u . sichten, und 16
Reisprügel -

an Dürr - und Windfallhölzer« :
Distrikt I Schwarzegehren : Nadelholz¬
stämme (mit Forlen ) 6 II ., 19 III ., 14
IV ., Klötze 8 II ., 9 III Kl . - 1 Buchen¬
stange - Nadelholz (meist Fichten) Ge-
rnststangen 10 I . u . II . Kl. - Hopfen¬
stangen 20 I ., 25 IV . Kl -, 50 Rebstecken-
Scheit- u . Prügelholz : eichen , u . sonst.
Laubholz 20 Ster , Nadelholz (mit For¬len) 192 Ster . Distrikt II Gernsberg :
4 Eichen III . u . IV . Klaffe - Tannen -
Stämme 1 I ., 18 II ., 63 III ., 324 IV.
u . 115 V . Kl ., Klötze 18 I ., 54 II ., 85
III . Kl. - Scheit- u . Prügelholz buchen ,
u . eichen. 3 Ster , tannen . 349 Ster .
Distrikt III u . IV Rockertwaldungen:
tann . Stämme 2 I ., 2 II ., 10 III ., 18
IV ., 4 V-, Klötze 3 I ., 9 II ., 2 III . Kl .
Scheit- u . Prügelholz buchen . 9 Ster
und tannen . 24 Ster .

Vorzeiger des Holzes die Forstwarte :
Detscher - Sulzbach Dtstr . I, Zipse -
Gernsoach Distr . II u . Fortenbacher -
Obertsroth Distrikt III und IV.
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